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Vorwort

Die Gewährleistung von Sicherheit bei Fußballspielen ist ein Thema, das in Sport, 
Politik und Gesellschaft auf großes Interesse stößt. Die Vereine betreiben Aufwand, 
um entsprechende Ressourcen zur Verfügung zu stellen. Die Polizeien von Bund 
und Ländern sind umfangreich und unter Einsatz erheblicher personeller und zeit-
licher Ressourcen damit beschäftigt, große Fußballspiele und zunehmend auch klei-
nere abzusichern. Zuvörderst haben die Besucherinnen und Besucher der Fußball-
spiele selbst ein hohes Interesse daran, ein fröhliches und unbeschwertes, dabei aber 
auch sicheres Fußballspiel zu erleben. Dies setzt vielfältige Maßnahmen voraus. 
Das durchdachte Ergreifen und die effektive Durchführung von Maßnahmen sowie 
das vorsorgende Treffen von Vorkehrungen kann nur gelingen, wenn sozial- und 
verwaltungswissenschaftliche, technische und rechtliche Gesichtspunkte von den 
beteiligten Akteuren berücksichtigt werden. Das Problemfeld liegt an der Schnitt-
stelle unterschiedlicher Tätigkeitsfelder und wissenschaftlicher Disziplinen. Daher 
liegt es nahe, das Thema interdisziplinär zu betrachten.

Das Forschungsprojekt „Mehr Sicherheit im Fußball – Verbessern der Kommu-
nikationsstrukturen und optimieren des Fandialogs“ (SiKomFan) hat sich im Rah-
men des Programms „Forschung für die zivile Sicherheit II“ des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung (BMBF) über mehrere Jahre (von 2012 bis 2016) 
in diesem Sinne interdisziplinär mit der kommunikativen Gewährleistung von Si-
cherheit im Fußball beschäftigt. Die Überschrift trifft bereits die Aussage, dass ein 
Schwerpunkt auf der Kommunikation lag. Damit wurde eine Priorität und zugleich 
ein Ankerpunkt gesetzt, an dem die unterschiedlichen Teilprojekte in ihren jeweili-
gen Forschungsfeldern ansetzen konnten. Nichtsdestotrotz wurde eine Vielzahl von 
Fragen erforscht, um zu integrierten Antworten zu gelangen.

Die Koordinierung des Projekts oblag der Deutschen Hochschule der Polizei 
(DHPol) in Münster. Das Fachgebiet „Einsatzmanagement“ führte die Gesamtkoor-
dinierung durch und forschte insbesondere zu Fragen der öffentlichen und privaten 
Sicherheitsakteure. Das Fachgebiet „Öffentliches Recht mit Schwerpunkt Polizei-
recht“ konzentrierte sich auf die Steuerung von Sicherheit durch Recht im Zusam-
menhang von Fußball. Technische Optimierungen wurden von den Fraunhofer Insti-
tuten für Eingebettete Systeme und Kommunikationstechnik (ESK) und Optronik, 
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Systemtechnik und Bildauswertung (IOSB) sowie der Firma Airbus Defence and 
Space mit dem Bereich „Studies and Innovative Concepts“ erforscht. Die For-
schungsgruppe BEMA der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster und das In-
stitut für Sportwissenschaft der Julius-Maximilians-Universität Würzburg trugen die 
Verantwortung für das sozialwissenschaftliche Teilprojekt, das sich insbesondere mit 
Fankultur und der Wahrnehmung von Sicherheitsmaßnahmen durch Fans befasste.

Die Verbundpartner forschten in selbstständigen Teilprojekten und aus unter-
schiedlichen Perspektiven zu Kommunikation und Dialog im Zusammenhang mit 
Fußballspielen der Bundesliga, der 2. Bundesliga und der 3. Liga. Die Vernetzungen 
sowie der gegenseitige Austausch zwischen den Teilprojekten und mit dem Beirat 
wurden durch regelmäßige Beiratssitzungen, Projekt- und Telefonkonferenzen so-
wie durch Praxisworkshops sichergestellt. Damit wurde das Ziel des Projekts ver-
folgt, das in der Verbesserung der Kommunikationsstrukturen zwischen den Sicher-
heitsakteuren und in der Optimierung des Fandialogs lag. Hierzu sollten vernetzte 
Vorschläge erarbeitet werden. Langfristig sollte bei maximaler Gewährleistung von 
Freiheitsrechten und Freiheitsansprüchen die Sicherheit und das Sicherheitsgefühl 
in der Bevölkerung im Umfeld und bei Fußballspielen gestärkt werden.

Der vorliegende Band enthält die wissenschaftlichen Ergebnisse des Projekts, 
die jeweils für sich stehen und doch auch immer im Zusammenhang zu sehen sind. 
Die enge Kooperation der Verbundpartner hat dazu geführt, dass in die jeweiligen 
Fragestellungen und Ergebnisse die Perspektiven der anderen Verbundpartner ein-
geflossen sind. Interdisziplinäre Forschung setzt selbst Kooperation voraus. Dies 
erfolgreich geleistet zu haben, ist ein wesentlicher Grundzug des Projekts SiKom-
Fan. In der Konsequenz bieten die unterschiedlichen Darlegungen in den Kapiteln 
vielfältige Ansätze für weitere Forschungen sowie für eine Optimierung der Praxis. 
Da der Fokus des Projekts auf der Kommunikation lag, sind auch die konkreten 
Themenstellungen in den unterschiedlichen Kapiteln vor diesem Hintergrund zu 
sehen. Die Kapitel des Bandes bilden die Teilprojekte überwiegend ab, veranschau-
lichen aber zugleich die interne Kooperation, die zu koordinierten und übergreifen-
den Ansätzen geführt hat.

Wir danken den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die im Laufe des umfangrei-
chen und anspruchsvollen Projekts zu dessen Erfolg beigetragen haben. Das Projekt 
hat im Dezember 2016 seinen Abschluss gefunden. Besonderer Dank gebührt daher all 
denen, die auch im Nachgang nicht müde wurden, die wissenschaftlichen Ergebnisse 
für diesen Band aufzubereiten und zu finalisieren. In diesem Zusammenhang gilt unser 
Dank auch Hendrik Schemann, der die vorliegende Fassung schlussbearbeitet hat.

Die grundlegenden Aussagen des Bandes haben Bestand. Aktualisierungen 
konnten weitgehend vorgenommen werden, wenn sie sich als für die weitere For-
schung zweckmäßig erwiesen haben. Wir sind sicher, dass die Forschung auf dem 
Gebiet der Sicherheit im Fußball auch künftig interdisziplinäre Ansätze verfolgen 
muss und damit zu dem beiträgt, was letztlich die Allermeisten wollen: das Fußball-
spiel als schönes Erlebnis zu genießen.

Münster, Deutschland Thomas Kubera 
  Dieter Kugelmann

Vorwort
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1.1  Zielstellung und Ausgangssituation

Das Verbundvorhaben „Mehr Sicherheit im Fußball – Verbessern der Kommunika-
tionsstrukturen und Optimieren des Fandialogs“ (SiKomFan) verfolgte das Ge-
samtziel, mittels eines multiperspektivischen und interdisziplinären Ansatzes, 
Möglichkeiten zur Verbesserung der Kommunikation innerhalb der Sicherheits-
strukturen im Kontext der Sicherheitsgewährleistung bei Fußballspielen und zur 
Optimierung des Dialogs mit Veranstaltungsbesuchern, insbesondere Fans, und der 
sonstigen Öffentlichkeit (Bevölkerung, Nutzer von Verkehrsmitteln, Medien) auf-
zuzeigen, die geeignet sind, die Sicherheit und das Sicherheitsgefühl der Bevölke-
rung – insbesondere der Zuschauer und der Reisenden – bei maximaler Gewährung 
der Freiheitsrechte zu stärken.
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Dieser Sammelband präsentiert die wissenschaftlichen Ergebnisse. Die aus dem 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Projekt 
hervorgehenden Erkenntnisse zum Status Quo der Sicherheitsgewährleistung bei 
Fußballgroßveranstaltungen bieten eine Reihe von Ansätzen zur Verbesserung von 
Kommunikationsstrukturen und -prozessen. Sie basieren auf Untersuchungen 
an Vereinsstandorten der ersten drei Fußball-Profiligen. Das Feld wurde durch In-
terviews mit Experten aus Fanarbeit, Fanszenen, Polizeibehörden, Vereinen und 
Kommunen und durch Befragungen von Stadionbesuchern, Fangruppierungen, 
Reisenden im Fanreiseverkehr und der Bevölkerung erschlossen. Weiterhin wur-
den rechtliche Stellungnahmen und Empfehlungen erarbeitet sowie eine techni-
sche Kommunikationsplattform beforscht, die eine effektive Zusammenarbeit der 
verschiedenen Akteure ermöglichen soll.

Die Bewältigung von Fußballeinsätzen im Spannungsverhältnis von Freiheit und 
Sicherheit ist einer hochkomplexen Struktur verschiedenster Kommunikationsbe-
ziehungen unterworfen (siehe Abb. 1.1). Es durfte zu Beginn des Projekts vermutet 
werden, dass die Güte der Sicherheitsgewährleistung in diesem Sinne davon ab-
hängt, dass die Kommunikationsstrukturen klar sind, die Kommunikationsprozesse 
erprobt und die Kommunikationsbeteiligten wechselseitig bekannt und erfahren. 
Die Forschung im Feld sollte dazu beitragen, Standorte zu identifizieren, an denen 
beste oder gute Bedingungen bestehen, und sollte vor dem Hintergrund wissen-
schaftlicher Theorien ergründen, wie sich optimale Gelingensbedingungen darstel-
len. Dabei war stets selbstverständlich, dass es eine Gelingensgarantie für Sicher-
heitsgewährleistung nicht geben kann, da zu viele unterschiedliche Faktoren auf 
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den Prozess einwirken. Aber klar war auch, dass die Wahrscheinlichkeit eines Ge-
lingens mit der Bereitung des Bodens beginnt, auf dem sich Strukturen, Prozesse 
und persönliche Beziehungen entwickeln.

1.2  Stand der Forschung1

Der Forschungsstand zum Themenkomplex rund um den Fußball stellt sich als 
überaus heterogen heraus und bietet eine Vielzahl von Projekten und Publikationen 
in den verschiedenen thematischen Bereichen wie soziokulturelle Aufarbeitungen 
der Fanszenen, Schriften zu den einzelnen Sicherheitsakteuren, rechtswissenschaft-
liche Fragstellungen oder Studien zur Gewalt in und um Fußballstadien in Deutsch-
land. Im Folgenden soll ein komprimierter Überblick über den Forschungs- und 
Publikationsstand aufgezeigt werden, welcher jedoch keinerlei Anspruch auf Voll-
ständigkeit beabsichtigt.

Während der Bereich der Fankultur und ihrer spezifischen Ausprägungsformen 
bereits durchaus eine breitere wissenschaftliche Betrachtung erfährt, beschäftigen 
sich mit der spezifischen Thematik der Sicherheitsgewährleistung bei Fußballspie-
len bislang vor allem betroffene Institutionen und Akteure.

So existieren von Seiten der Polizei, der Fußballverbände aber auch der Fanpro-
jekte Einschätzungen und Handlungskonzeptionen, die nach einem strengen Maß-
stab zum Teil aber nicht oder nur bedingt als wissenschaftlich bezeichnet werden 
können. Hier zu nennen sind u. a. die Jahresberichte der Zentralen Informationsstelle 
Sporteinsätze (ZIS), Sicherheitskonzepte und -papiere der Verbände oder Evaluatio-
nen und Untersuchungen des Sozialwissenschaftlichen Dienstes bei der Zentralen 
Polizeidirektion Niedersachsen oder die Zentralen Evaluationsstelle beim Landes-
kriminalamt Nordrhein-Westfalen (ZEVA).

Wissenschaftliche Betrachtungen zu Kommunikationsaspekten in der Sicher-
heitsgewährleistung bei Fußballspielen beziehen sich häufig auf die grundsätzliche 
Notwendigkeit von Kooperation und Dialog zwischen Fans und sicherheitsrele-
vanten Institutionen2 oder problematisieren das Verhältnis von Polizei und Fans.3 
Dabei wird meist die Bedeutung von Kommunikation hervorgehoben, selten je-
doch systematisch Kommunikationsstrategien und -strukturen betrachtet. Eine 
Ausnahme stellen die Studien von Adang et al.4 dar, die sich jedoch auf die Durch-
führung von internationalen Fußballturnieren (UEFA Europameisterschaft und 
FIFA Weltmeisterschaft) konzentrieren. Für den nationalen Ligabetrieb hingegen 
ist keine breite, unterschiedliche Standorte und Standortausprägungen erfassende 
Untersuchung bekannt. Da sich die Erkenntnisse aus internationalen Spielbe-
gegnungen nur bedingt auf den Ligabetrieb übertragen lassen, war eine solche 

1 Weitere Ausführungen zum Forschungsstand sind den Kap. 2 bis 5 zu entnehmen.
2 Vgl. etwa Pilz (2010).
3 Vgl. etwa Friedmann (2009).
4 Vgl. Adang (2001); Adang (2007); Adang und Schreiber (2008).
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Untersuchung für eine bundesweite Optimierung an den durch sehr unterschiedli-
che Rahmenbedingungen gekennzeichneten Spielstandorten der unterschiedlichen 
Fußball- Ligen angezeigt und wurde u. a. in der kriminologischen Forschung seit 
längerem angestrebt.5

Eine verwandte Forschungsliteratur, die allerdings nicht die Sicherheitsgewähr-
leistung im Kontext von Fußballspielen betrifft, widmet sich der Kommunikation 
und Kooperation im Bereich der kommunalen Kriminalprävention. Hier liegen 
heute zahlreiche Erkenntnisse bezüglich der Strukturen der Zusammenarbeit vor. 
Exemplarisch ist hier das Forschungsprojekt „Kooperative Sicherheitspolitik in der 
Stadt“ (KoSiPol).6

Ein weiteres verwandtes Forschungsfeld betrifft die Sicherheitsgewährleistung 
bei Großveranstaltungen. Ein Forschungsprojekt aus diesem Feld, welches sich 
zum Ziel gesetzt hat, Verbesserungsmöglichkeiten für die Sicherheit und prakti-
kable, zukunftsfähige Lösungen für die beteiligten Akteure zu schaffen, ist das Pro-
jekt „Bausteine für die Sicherheit von Großveranstaltungen“ (BaSiGo).7 Aspekte 
der Fankultur und der Kommunikationsprozesse werden hier allerdings nicht tan-
giert, da Fußballgroßveranstaltungen nicht im Fokus standen.

Aktuelle rechtswissenschaftliche Beiträge zu dem Themenkomplex finden sich 
bei Gusy et. al.8 Eine auf die Vielfalt der Ausgestaltungen im Bundesgebiet ausge-
richtete spezifische Betrachtung von sicherheitsbezogenen Kommunikationsprozes-
sen bei Fußballspielen ist noch nicht existent und wird mit diesem Sammelband 
angestrebt. Dieser Sammelband stellt, aufbauend auf den Untersuchungsergebnis-
sen des SiKomFan-Forschungsprojektes, aktuelle, allgemeine und spezifische As-
pekte der Sicherheitsgewährleistung bei Fußballgroßveranstaltungen unter beson-
derer Berücksichtigung von kommunikativen Aspekten dar. Dieser Sammelband 
verbindet dabei als Erster dieser Art verschiedene Sichtweisen von Fans und Zu-
schauern, öffentlich-rechtlichen und privaten Sicherheitsakteuren sowie sozio- 
kulturellen, technischen bzw. technologischen, rechtlichen und sicherheits- und 
polizeiwissenschaftlichen Fragstellungen.

1.3  Die Projektstruktur und das Vorgehen

Das interdisziplinäre Forschungsprojekt SiKomFan wurde vom BMBF als Ver-
bundprojekt im Rahmen des Programms „Forschung für die zivile Sicherheit II“ der 
Bundesregierung über eine Laufzeit von 40 Monaten bis zum 31.12.2016 gefördert. 
7 Verbundpartner (s. Abb. 1.2) beforschten das Umfeld von Fußballvereinen der 
Bundesliga, 2. Bundesliga und 3. Liga sowie ihre jeweiligen Fanstrukturen mit den 

5 Vgl. Feltes (2010).
6 Vgl. Frevel (2012).
7 Vgl. Online-Guide des Projekts „Bausteine für Sicherheit bei Großveranstaltungen“. Online ver-
fügbar unter http://www.basigo.de/handbuch/Hauptseite (25. Januar 2019).
8 Vgl. Gusy et al. (2017).
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Erkenntnisinteressen, die Fankulturen und -strukturen sowie die Einstellungen und 
Ansprüche der Fans abzubilden, die gesellschaftliche Perzeption von Fußballver-
anstaltungen zu erheben, den öffentlichen Diskurs zu beschreiben, Optimierungs-
potenziale im Bereich Kommunikation und Dialog zu identifizieren, rechtliche 
 Bedingungen dieser Optimierungen zu klären und technische Instrumentarien hier-
für zu entwickeln.

Die sieben Verbundpartner von SiKomFan sind im Einzelnen: Die Deutsche 
Hochschule der Polizei (DHPol) mit dem Fachgebiet „Polizeiliches Einsatzmanage-
ment“ (Verbund-Koordinator) und dem Fachgebiet „Öffentliches Recht mit dem 
Schwerpunkt Polizeirecht“, die Westfälische Wilhelms-Universität Münster (WWU) 
mit der Forschungsgruppe BEMA/dem Institut für Soziologie (IfS), die Julius- 
Maximilians- Universität (JMU) Würzburg mit dem Institut für Fankultur (IfF)/Insti-
tut für Sportwissenschaft, das Fraunhofer Institut für Eingebettete Systeme und 
Kommunikationstechnik (ESK) in München, das Fraunhofer Institut für Optronik, 
Systemtechnik und Bildauswertung (IOSB) in Karlsruhe sowie die Firma Airbus 
Defence and Space mit dem Bereich „Studies and Innovative Concepts“.

Der Beirat des Forschungsprojekts bestand aus für den Fußballbereich wichti-
gen Institutionen. Diese Institutionen spiegelten einige der Untersuchungsfelder 
des Projekts wieder: Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) in Person des Leiters der 
Hauptabteilung Prävention & Sicherheit, Hendrik Große Lefert, sowie die Deut-
sche Fußball Liga (DFL), mit dem Leiter Fanangelegenheiten Thomas Schneider, 
berieten in Bezug auf Vereine, Fans und Zuschauer. Die Koordinationsstelle 

Abb. 1.2 Übersicht über das Verbundforschungsprojekt SiKomFan
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Fanprojekte (KOS), mit ihrem Leiter Michael Gabriel, besitzt Fachexpertise über die 
sozialpräventive Arbeit der Fanprojekte in Deutschland. Der Nationale Ausschuss 
Sport und Sicherheit (NASS), in Person seines Vorsitzenden Bernd Heinen, reprä-
sentierte ein bundesweites Netzwerk von sicherheitsrelevanten Institutionen. Die 
Deutsche Bahn (DB), vertreten von Susanne Kufeld, betreibt Züge für den Regio-
nal- und den Fernreiseverkehr, die bei Auswärtsspielen stark genutzt werden. Der 
Bundesverband der Deutschen Sicherheitswirtschaft (BDSW), in Person seines 
Hauptgeschäftsführers Dr. Harald Olschok, ist ein Dachverband für private Sicher-
heits- und Ordnungsdienste. Franz Springer vertrat für den Deutschen Städtetag 
die Kommunen. Ferner konnten die Experten Jonas Gabler von der Kompetenz-
gruppe „Fankulturen & Sport bezogene Soziale Arbeit“ (KoFaS) und Klaus Stül-
lenberg (Institut für Präventionsforschung und Sicherheitsmanagement/Stiftung 
Kriminalprävention) gewonnen werden, die aus ihrer wissenschaftlichen Arbeit 
und jahrelangen Erfahrung das Projekt kritisch berieten.

Nachfolgend werden die fünf Arbeitspakete des Projekts komprimiert dargestellt:

Im Arbeitspaket (AP) 01, angesiedelt an der DHPol beim Verbundkoordinator, 
wurde das Forschungsnetzwerk aus Verbundpartnern, Beirat und assoziierten 
Partnern koordiniert. Als Schnittstelle zwischen Wissenschaft und sicherheitsre-
levanter Praxis ermöglichte es in gemeinsamen Konferenzen aller Beteiligten 
eine regelmäßige kritische Reflexion der Forschungsergebnisse. Die Veröffent-
lichung zentraler Publikationen in Verbindung mit der Umsetzung von Veranstal-
tungen, Tagungen und Workshops diente dabei der Vorbereitung bzw. Darstel-
lung von Forschungsaktivitäten und der Diskussion der Forschungsbefunde. Auf 
diese Weise wurden eine Optimierung des Forschungsprozesses innerhalb des 
Verbundprojekts sowie die stetige Anbindung an den gesellschaftspolitischen 
Kontext sichergestellt. Erkenntnisse der Wissenschaft konnten so an die Praxis 
weitervermittelt werden und trugen zur Verbesserung der sicherheitsbezogenen 
Kommunikation im Fußball bei.

Das AP 02 beschäftigte sich aus sozialwissenschaftlicher Sicht mit den Themen Fan-
kultur und Fandialog und wurde von der Forschungsgruppe BEMA und dem IfF 
durchgeführt. Dabei wurden die Perspektiven und Einstellungen der Fanszenen 
und des gesamten Stadionpublikums erforscht. Den Untersuchungsschwerpunkt 
bildeten Fragen nach dem Selbstverständnis und der Soziokultur von Fans und Zu-
schauern, den Sicherheitswahrnehmungen und Freiheitsansprüchen von Fans und 
Zuschauern, möglichen Kommunikationspotenzialen für den Dialog zwischen 
Fans, Zuschauern, Vereinen und Sicherheitskräften. Dem sozialwissenschaftlichen 
Arbeitspaket zugeordnet war weiterhin eine Mediendiskursanalyse des IfS.

Gegenstand des AP 03, welches ebenfalls von der DHPol geleitet wurde, ist die 
Untersuchung von Kommunikationsstrukturen innerhalb und zwischen den be-
teiligten Organisationen sowie gegenüber Zuschauern und Fans anhand einer 
Dokumentenanalyse, Experteninterviews und Einsatzbeobachtungen. Vor dem 
Hintergrund heterogener Kommunikationskonzepte an den verschiedenen Bun-
desligastandorten wurden best-practice-Ansätze identifiziert und Optimie-
rungspotenziale und Möglichkeiten der effektiveren Gestaltung der Kommu-
nikation aufgezeigt. Dabei wurden auch die lokalen sicherheitsbezogenen 
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Rahmenbedingungen unterschiedlicher Standorte berücksichtigt. Die Ergebnisse 
wurden und werden den beteiligten Sicherheitsakteuren in Form von Handlungs- 
und Ausstattungsempfehlungen zur Verfügung gestellt und sollen in die Verbes-
serung der Aus- und Fortbildung von Sicherheitsakteuren Eingang finden.

Das AP 04 wurde von den Fraunhofer ESK und IOSB sowie von Airbus Defence 
and Space bearbeitet. Kommunikationsprozesse im Rahmen von Fußballspielen 
können auch an technische Grenzen stoßen. Klassische Kommunikationswege 
sind häufig von einer einseitigen Kommunikationsstruktur, einer verzögerten In-
formationsweiterleitung oder einer räumlichen Bindung (z. B. Stadiondurchsa-
gen) geprägt. Neue Medien, wie z. B. Twitter, bieten Möglichkeiten zum flexi-
blen, aktuellen und schnellen Informationsaustausch, sind aber häufig von 
Unübersichtlichkeit und Unsicherheiten (keine Verlässlichkeit der Inhalte, wenn 
Personen ungeprüft Inhalte „posten“ können) geprägt. Um diesen Problemen zu 
begegnen, wurde im AP 04 eine Kommunikationsplattform erforscht und anhand 
eines Demonstrators getestet, mittels der bei Fußballveranstaltungen alle betei-
ligten Akteurs-Gruppen in geeigneter Form miteinander kommunizieren können.

Das AP 05 mit dem Titel „Recht als Steuerungsinstrument der Sicherheit im Fuß-
ball“ hat für SiKomFan die rechtlichen Rahmenbedingungen untersucht und Op-
timierungspotenziale erforscht, um hieraus konkrete Handlungsempfehlungen 
für die Verbesserung von Kommunikation und Dialog abzuleiten. Damit soll 
auch eine Verbesserung der kooperativen Prävention herbeigeführt werden. 
Durchgeführt wurden diese Untersuchungen ebenfalls von der DHPol.

Die Zusammenführung der AP-Ergebnisse erfolgt über projektinterne Konferenzen 
und Workshops. Eine Absicherung der Befunde und der Handlungsempfehlungen 
mit den relevanten Akteuren an den Untersuchungsstandorten wurde im Rahmen 
von drei Praxisworkshops vorgenommen. Den assoziierten Partnern wurden darü-
ber hinaus z. T. über den Beirat (bzw. die regelmäßigen Beiratstreffen) zusätzliche 
Möglichkeiten zum Austausch gegeben, um so die Praxisorientierung des Projektes 
zu festigen und zu steigern. Die so im Projekt eingebundenen Endnutzer konnten 
damit eine zusätzliche Reflektion zu den Erhebungen beisteuern und ermöglichten 
durch ihre praktische Perspektive eine gezieltere Formulierung von Empfehlungen, 
die eine praktische Anschlussfähigkeit versprechen.

Darüber hinaus gab es beständig bilaterale Gespräche mit Vertretern aus Verei-
nen, Polizeibehörden, Fanorganisationen, Fanprojekten, Kommunen. Teilweise 
kam es zu Treffen mit Gesprächspartnern bei themenbezogenen Fachkonferenzen 
außerhalb des Forschungsprojekts.

1.4  Aufbau des wissenschaftlichen Sammelbandes

Anknüpfend an dieses einleitende Kapitel werden im Kapitel „Fußball und Gesell-
schaft“ die Untersuchungsergebnisse des sozialwissenschaftlichen Arbeitspaketes 
dargestellt. Hierbei wird zunächst die Sicherheitsgewährleistung bei Fußballspie-
len in der Wahrnehmung von Stadionbesuchern, Bevölkerung, Fahrgästen und 
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Fans in den Blick genommen (Abschn. 2.1). Anschließend widmet sich das Kapitel 
der Perspektive von Fanarbeitern und Fans auf die Sicherheitskonstruktion rund 
um die Spiele sowie im Speziellen auf die Beziehung zu und das Verhalten der 
Sicherheitsakteure und diesbezügliches Kommunikationspotenzial (Abschn. 2.2). 
Das Abschn.  2.3. beinhaltet eine Medienanalyse zur Berichterstattung, welche 
Fußball und Gewalt im Spiegel der Medien seit den 1970er-Jahren stellt und dabei 
Kontinuitäten und Brüche des Diskurses analysiert.

Das Kapitel „Fußball und Sicherheit“ stellt die Perspektive der Sicherheitsak-
teure in den Fokus. Nach einer thematischen, theoretischen und methodischen Ein-
führung in die Untersuchungen des Projektarbeitsparkets werden die kommunikati-
ven Aspekte öffentlich-rechtlicher und privater Sicherheitsakteure Polizei der 
Länder (Abschn.  3.4.1), Bundespolizei (Abschn.  3.4.2), Vereine (Abschn.  3.4.3) 
und Kommune (Abschn. 3.4.4) sowie die interorganisationale Kommunikation im 
Netzwerk (Abschn. 3.4.5) behandelt.

Im vierten Kapitel „Fußball und Kommunikationstechnik“ werden die Unter-
suchungen und Entwicklungen des technischen Projektarbeitspaketes beschrie-
ben. Die Ausführungen beschäftigen sich nach einer thematischen Einführung 
(Abschn.  4.1) mit der Durchführung einer Anforderungsanalyse (Abschn.  4.2), 
der Nutzung von Ontologien (Abschn. 4.3), der Architektur der im Projekt ent-
wickelten Kommunikationsplattform (Abschn. 4.4), der Evaluierung einer Posi-
tionsbestimmung (Abschn. 4.5), der Entwicklung und dem Real-Test eines De-
monstrators (Abschn. 4.6) sowie mit Verwertungsempfehlungen (Abschn. 4.7).

In dem Beitrag „Fußball und Recht“ geht es um Recht als Steuerungsinstrument 
der Sicherheit im Fußball. Hier werden die Forschungsergebnisse des rechtswissen-
schaftlichen Arbeitspaketes dargestellt. Nach einem einleitenden Abschn. 5.1 wer-
den Kommunikationsprozesse und Zuständigkeiten hinsichtlich Gefahrenabwehr-
maßnahmen der Polizei- und Ordnungsbehörden thematisiert (Abschn.  5.5). Das 
Abschn.  5.3 führt zivilrechtliche Steuerungselemente im Fußball aus. Darauffol-
gend werden Datenschutz und Technik als Bausteine der Kommunikation zur Gene-
rierung von Sicherheit behandelt.

Im sechsten und letzten Kapitel werden schließlich die wesentlichen Befunde und 
daraus abgeleitete Erkenntnisse zusammengefasst und ein Modell des „kommunizie-
renden Polizierens“ (communicative policing) vorgestellt. Weiterhin wird ein Aus-
blick auf die Verwertungsperspektive sowie mögliche Forschungsanschlüsse gegeben.
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2.1  Einführung

Mit der Überschrift Fußball und Gesellschaft wird in diesem Kapitel ein großes 
Themenfeld aufgemacht, dass gleich zu Beginn wieder zurechtgestutzt werden 
muss. Wir wollen mit dem Begriffspaar zwar auf das Verhältnis zwischen dem Fuß-
ball und der Gesellschaft hinweisen, jedoch nur auf ein spezifisches Verhältnis. Uns 
geht es darum, wie Sicherheitslage und Sicherheitsmaßnahmen im Umfeld von 
Fußballspielen in der Gesellschaft wahrgenommen werden.

Und unserer Einschränkungen gehen noch weiter. Bei den Fußballspielen be-
schränken wir uns auf Spiele in den drei höchsten Ligen des Herrenfußballs in 
Deutschland. Bei der Gesellschaft beschränken wir uns zum einen auf Stadion-
besucher, Fans und Fanarbeiter. Es handelt sich hier also um Personen, die un-
mittelbar von Sicherheitslage und Sicherheitsmaßnahmen betroffen sind, die kon-
kreten Maßnahmen selbst jedoch kaum aktiv gestalten können. Zum anderen 
beschränken wir uns auf die allgemeine gesellschaftliche Wahrnehmung, so wie 
sie im Meinungsbild einer Bevölkerungsbefragung sichtbar wird und auf die Be-
richterstattung in den Medien rund um den Themenkomplex Sicherheit, Fußball 
und Fans.

2.1.1  Sicherheit und Sicherheitsmaßnahmen aus der Sicht der 
Betroffenen

Auch mit diesen Einschränkungen bleibt die Frage nach der Wahrnehmung der 
Sicherheit und der Sicherheitsmaßnahmen durch die Betroffenen sehr umfang-
reich. Daher wird sie in drei einzelnen Beiträgen behandelt, die gewissermaßen 
vom Kleinen zum Großen, vom Konkreten zum Abstrakten, vom Erlebten zum 
„Hören – Sagen – Lesen“, eine möglichst große Bandbreite abdecken. Unter der 
Überschrift „Was Fans und Fanarbeiter zu sagen haben“ wählen Gabriel Duttler 
und Patrick Bresemann den kleinsten und konkretesten Zugang. Sie stellen die 
Sicht von einzelnen Fans und Fanarbeitern auf die Sicherheitslage, die Sicher-
heitsmaßnahmen und die Kommunikation mit der Polizei und anderen Sicher-
heitsakteuren dar. Eine Stufe höher setzte im Forschungsprojekt das Teilprojekt 
der Universität Münster an. Unter dem Titel „Sicherheit und Sicherheitsmaßnah-
men in der Wahrnehmung von Stadionbesuchern und Bevölkerung“ wurde ein 
allgemeineres Bild der Lage zeichnet und dabei nicht mehr die Einschätzung 
einzelner Personen dargestellt, sondern die Wahrnehmungsstruktur von Perso-
nengruppen untersucht. Dazu erfolgten separate Publikationen, die nicht Be-
standteil dieses Sammelbandes sind. Die größte Flughöhe bei ihrer Untersuchung 
haben schließlich Christoph Riederer und Bernhard Frevel, deren Beitrag „Im-
mer schlimmer, immer öfter, immer mehr?“, die Entwicklung der Berichterstat-
tung der Medien über die Themen Fußball, Gewalt und Sicherheit seit den 
1970er-Jahren untersucht.

G. Duttler et al.
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2.1.2  Wer braucht mehr Sicherheit? Wer will mehr 
Kommunikation?

Wie passen sich nun diese drei Beiträge und die mit ihnen verbundenen Perspekti-
ven in das gesamte Forschungsvorhaben des Forschungsprojekts „Mehr Sicherheit 
im Fußball – Verbessern der Kommunikationsstrukturen und Optimieren des Fan-
dialogs“ (SiKomFan) ein, das nach Möglichkeiten zur Erhöhung der Sicherheit 
beim Fußball mittels Kommunikation und Dialog sucht? Zunächst beschäftigen 
sich alle Beiträge mit der Wahrnehmung der Sicherheitslage und können so Hin-
weise darauf geben, ob mehr Sicherheit überhaupt gewünscht ist. Weiterhin kann 
konkretisiert werden, wer sich unsicher fühlt und in welchen Situationen Unsicher-
heit verstärkt auftritt. Dies kann es ermöglichen, Sicherheits- und Kommunikations-
maßnahmen an die konkreten Bedürfnisse und die jeweiligen Wahrnehmungen der 
Sicherheitslage anzupassen. Der Beitrag von Duttler und Bresemann zeigt weiter-
hin wie konkrete Sicherheitsmaßnahmen durch die von diesen Maßnahmen betrof-
fenen Personen bewertet werden. Hieraus lassen sich Schlüsse hinsichtlich der Ein-
schätzung des Verhältnisses von Sicherheit und Freiheit ziehen. Außerdem zeigt 
sich an dieser Stelle wer mehr Dialog und Kommunikation mit den Sicherheitsak-
teuren haben möchte und welche Ansprüche an Kommunikation und Dialog gestellt 
werden. Die Verbindung der Beiträge kann schließlich zeigen, wie unterschiedlich 
die gesellschaftlichen Resonanzen auf die Sicherheitslage und Sicherheitsgewähr-
leistung beim Fußball ausfallen und wie schwierig es für alle in diesem Bereich 
verantwortlichen Akteure ist, sich adäquat zu positionieren und deeskalierend zu 
kommunizieren.

2.2  Was Fans und „Fanarbeiter“ zu sagen haben …

Gabriel Duttler Patrick Bresemann

Polizeibericht: Fans des FC St. Pauli treten Polizisten ins Krankenhaus …
SC Freiburg: Ultras und Polizei im Konflikt …
Polizei stoppt Fans von Werder und Hamburg …
Polizeigewalt gegen Fußball-Ultras …

Schlagzeilen wie diese sind immer wieder im Nachgang zu Bundesliga-Spielen zu 
lesen. Die Beziehung zwischen Fußballfans als Jugend-, Sub- oder Lebenskultur 
und Sicherheitsakteuren ist seit jeher angespannt.1 Während die eine Seite versucht, 
ihre beruflichen Pflichten hinsichtlich Sicherheit und Ordnung durchzusetzen, strebt 
die andere Seite danach, ihre Freiheiten in der Freizeit möglichst intensiv auszule-
ben. Dies führt zu Konflikten, die sich intensivieren, je nachdem wie häufig einzelne 

1 Duttler und Haigis (2016).

2 Fußball und Gesellschaft



14

Personen in sie involviert sind. So ist die Beziehung zwischen Ultras und Polizei 
sicherlich eine andere als zwischen „normalen“ Fan-Clubmitgliedern und Sicher-
heitsakteuren.2

Generell ist die Sicherheit in deutschen Stadien unter Einbezug der Zahlen der 
Zentralen Informationsstelle Sporteinsätze (ZIS) als sehr gut zu bezeichnen. So 
wurden im vergangenen Jahr bei 1159 Spielen der ersten drei Ligen insgesamt 1265 
Personen verletzt;3 ein Wert, der absolut gesehen sicherlich hoch ist, aber angesichts 
der Gesamtzahl an Spielen (im Schnitt etwas mehr als eine Person pro Spiel) und 
Besuchern der Spiele (insgesamt 21,5 Millionen Menschen) im Vergleich zu ande-
ren Großveranstaltungen als relativ gering eingeschätzt werden kann.4

Die Heterogenität des Phänomenbereichs „Fußballfan“ ist enorm: So sind in der 
einschlägigen Literatur Ultras, Allesfahrer, Groundhopper, Hooligans, Kuttenfans 
oder Normalos zu finden.5 Der Umgang mit Fans ist daher mit Blick auf ihre Anzahl 
und Verschiedenheit als eine anspruchsvolle Koordinierungs- und Kommunikations-
leistung von Seiten der Sicherheitsakteure zu verstehen. Es hat sich dabei gerade an 
der Schnittstelle zwischen den aktiven Fanszenen – aktuell vor allem dominiert von 
Ultra-Gruppen – und der Polizei ein Konfliktfeld etabliert, das immer wieder zu kör-
perlichen Auseinandersetzungen führt.6 Denn Ultras fühlen sich von der Polizei sehr 
repressiv behandelt und kriminalisiert. Gleichermaßen fühlen sich Polizisten von 
Ultras provoziert und angegriffen. Darüber hinaus ist auch bekannt, dass beide Seiten 
einen geringen Prozentsatz von Menschen aufweisen, die gewaltsame Auseinander-
setzungen als attraktiv empfinden.7 Die Beziehung zwischen Sicherheitsakteuren – 
und dabei insbesondere der Polizei – zu Ultra-Fans ist angespannt und von beidseiti-
gen Vorurteilen geprägt.

Gerade an Berührungspunkten zwischen aktiver Fanszene (Ultras, Allesfahrer, 
Hooligans etc.) und Sicherheitsakteuren entstehen somit immer wieder Konflikte. 
Diese machen den Hintergrund des vorliegenden Arbeitspakets aus und verdeutli-
chen die Wichtigkeit der Perspektive der Fans, da sich Konflikte stets aus der Inter-
aktion der beteiligten Akteure heraus entwickeln und somit nicht einseitig auf einer 
Seite verortet werden können. Die Kommunikation zwischen Sicherheitsakteuren 
und Fans wird dabei als ein zentraler Lösungsansatz der bestehenden Konfliktfelder 
betrachtet.

Es stellt sich in diesem Arbeitspaket demnach die Frage danach, wie aktive Fans 
das Spannungsfeld zwischen Sicherheit und Freiheit innerhalb der Spieltage wahr-
nehmen, wie sie die Kommunikation der Sicherheitsakteure erleben und welche 
Verbesserungspotenziale aus ihrer Sicht Sinn ergeben. Denn letztlich müssen sich 
alle strategischen Überlegungen von Sicherheitsakteuren im Einsatz selbst bewei-
sen. Dabei spielt die Rezeption durch die Fans die zentrale Rolle, die innerhalb des 

2 Langer (2012).
3 ZIS (2016).
4 Gabler (2010).
5 Sommerey (2012).
6 Gabriel und Goll (2012).
7 U. a. Herrnkind (o.J.).
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Gesamtprojekts auch in Bezug zu den Perspektiven der Stadionzuschauer und Si-
cherheitsakteure gesetzt wird.

Neben Fans bezieht dieses Arbeitspaket auch die Perspektive von Menschen ein, 
die in sehr engem Kontakt zu Fans stehen, aber gleichermaßen im Rahmen ihrer 
beruflichen Tätigkeit vermehrt Einblicke in die Sicherheitskonstruktion rund um die 
Spiele haben. Fanbeauftragte der Vereine und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Fanprojekte verfügen oftmals über sehr gute Beziehungen zu den Fanszenen und 
erhalten bei deren Begleitung einen guten Einblick in bestehende Konfliktfelder. Sie 
können aber wegen ihrer professionellen Stellung stärker abstrahieren und differen-
zieren – trotzdem sie teilweise selbst von polizeilichen Maßnahmen betroffen sind – 
als es direkt beteiligten Fans möglich ist.

2.2.1  Methodisches Vorgehen

Die Perspektive von Fans und Menschen, die eng mit Fans zusammenarbeiten, wurde 
über qualitative Interviews (problemzentriert nach Witzel)8 erfragt. Die Interviews 
wurden pragmatisch transkribiert9 und anschließend entlang der Grounded Theory Me-
thodologie10 und unter Verwendung des PC-Programms Max QDA ausgewertet. Die-
ses methodische Vorgehen eignet sich dazu, explorativ komplexe Zusammenhänge 
aufzuarbeiten, die Perspektive von Menschen zu erfragen und so ein tieferes „Verständ-
nis sozialer Wirklichkeiten“11 zu erlangen. Fokussiert wird also nicht die Frage nach 
der Übertragbarkeit auf die Gesamtpopulation der Fans, sondern die Generierung in-
haltlicher Tiefe in der Beschreibung eines komplexen Zusammenhangs durch die in-
tensive Auseinandersetzung mit einzelnen Menschen und deren Deutung sozialer Phä-
nomene. Darüber hinaus ist es wichtig, mit unterschiedlichen (aber in der spezifischen 
Sache kompetenten) Menschen zu sprechen, um komplementäre Informationen zu er-
halten und so den Forschungsgegenstand umfassend beschreiben zu können.12

Insgesamt wurden in 44 Gesprächen 48 Personen (26 Fans, 22 Fanarbeiter; 5 
Frauen, 43 Männer; Altersdurchschnitt: 40 Jahre) interviewt und über 57 Stunden 
Audiomaterial auf knapp 1100 Seiten transkribiert.13 Es konnten über die Gesprä-
che Einblicke in 24 Fußball-Standorte und eine Vielzahl unterschiedlicher Regio-
nen in Deutschland erhalten werden.14 In der ersten von zwei empirischen Phasen 

8 Witzel (1982; 2000).
9 Vgl. u. a. Kowal und O’Connell (2009).
10 U. a. Strauss und Corbin (1996).
11 Flick et al. (2008, S. 14).
12 U. a. Helfferich (2011).
13 In den folgenden Ausführungen dieses Kapitels wird aus diesen Interviews direkt zitiert. Dabei 
wird aus Gründen der Anonymisierung das Kürzel B (für Befragter) mit der entsprechenden Inter-
viewnummer und dem Absatz innerhalb des Transkripts als Beleg verwendet.
14 Diese belaufen sich nicht zwangsläufig auf die vorab im Projekt beschriebenen 25 Untersu-
chungsstandorte.
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(s. auch Zielgruppen der Untersuchung) wurden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Fanprojekte, Fanbeauftragte sowie Experten der Verbände Deutsche Fußball 
Liga (DFL), Deutscher Fußball-Bund (DFB) und der Koordinationsstelle Fanpro-
jekte bei der deutschen Sportjugend (KOS) befragt. Die rgebnisse dieser Inter-
views (s. auch Working Paper 4 auf der Homepage des Projekts „Mehr Sicherheit 
im Fußball – Verbessern der Kommunikationsstrukturen und Optimieren des Fan-
dialogs“ (SiKomFan))15 wurden in der Folge dazu verwendet, den Interview-Leit-
faden für die Fan-Interviews (zweite empirische Phase) zu gestalten und Auswer-
tungskategorien zu bestimmen.

Hinsichtlich der Gespräche mit Fans wurde versucht, unterschiedliche Fan- 
Typen – so es sie denn in dieser Form gibt – anzusprechen, um möglichst verschie-
dene Perspektiven einzubeziehen. Auf eine direkte Ansprache von Ultra-Gruppen 
wurde verzichtet, da deren offener Projektboykott zu Projektbeginn (siehe Presse-
mitteilung im Dezember 2013)16 respektiert wurde und etwaige Akquiseversuche 
wahrscheinlich die Verweigerungshaltung weiterer Fangruppen verstärkt hätte. Al-
lerdings konnte die Perspektive der Ultras durch Gespräche über sie und ihre eige-
nen Fanmedien zumindest zum Teil eingeholt werden (Abb. 2.1, 2.2).

Folgende Fans wurden interviewt:

• Ultra-Umfeld, ehemalige Ultras
• Allesfahrer
• Fanaktivisten, politische Fans
• Kuttenfans
• Fan-Club-Mitglieder, „Normalos“
• Queer-FC
• Inklusions-FC

15 Einsehbar unter Duttler und Bresemann (2015).
16 ProFans (2013).
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Insgesamt war die Akquise von Gesprächspartnerinnen und -partnern das zentrale 
Thema der Studie, da neben der Absage durch das Ultra-Bündnis ProFans wegen der 
Beteiligung der Deutschen Hochschule der Polizei (DHPol) und Airbus Defence and 
Space auch offizielle Akteure der Fanarbeit skeptisch waren. Zudem wurde während 
des Projekts publik, dass ein Fanforscher mutmaßlich als Mitarbeiter des Verfassungs-
schutzes Kontakte in die Fanszenen suchte.17 Dennoch gelang es sowohl auf Seiten 
der Fans absolute Experten in Sachen Fankultur und Fantum als auch auf Seiten der 
Fanarbeit Experten für die Sicherheitskonstruktion rund um die Spiele sowie den Um-
gang mit Fans zu finden. In diesem Zusammenhang sei bereits an dieser Stelle er-
wähnt, dass in den zentralen Interview-Fragen eine hohe Konsistenz zwischen den 
Befragten herrscht und Fans und Fanexperten jeweils recht ähnliche Einschätzun-
gen der interessierenden Aspekte wie Sicherheitswahrnehmung, Kommunikation mit 
Sicherheitsakteuren oder gelingende und misslingende Verfahrensweisen angaben 
(Abb. 2.2).

17 Buschmann et al. (2014).

Abb. 2.2 Die Studie im Überblick: Nur unter Einbezug der besonderen Perspektive der befragten 
Akteure lassen sich die Kommunikationsstrukturen verstehend analysieren und interpretieren. 
(Hierbei handelt es sich um eine überarbeitete Abbildung aus Duttler und Bresemann (2016))
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